Introduction:
Hello fellow University of Ottawa Students. If you are interested in taking ALG 2902 you definitely should it’s a great course and Irmtraut, Esleben, and Spaska are all great teachers no matter who you have. The material bellow is from Jorg’s in class notes. This is what you should expect every class if you want to be with him. He makes these avaible online not only for his only class but sometimes the other geman classes that are running at the same time. The only part that I have added to this is all the conjugation of all the German verbs you are supposed to learn their conjugation for in present, prätaritum, past perfekt, and their meaning in English. Viel Gluck!





















ALG2902, Wintersemester 2013		

Overheads

Sektion: A
Tage, Zeiten, Räume: 
Montags, 10:00-11:20, Morriset 015 
Mittwochs, 8:30-9:50, Morriset 015 / 10:00-10:50, Morriset 252
Professor: Jörg Esleben
Telefon: 613-562-5800 x2549	Email: jesleben@uottawa.ca
Büro: Arts 248
Sprechstunde: Mittwochs 15:00-16:00 und nach Vereinbarung
 


Titel der regionalen Lernkrimis (3 Kursteilnehmer für jeden Krimi):
· Der Schützenkönig vom Chiemsee (Region: Bayern)
· Kalt erwischt in Hamburg
· Das Herz von Dresden
· Heisse Spur in München
· Gefährliches Spiel in Essen (Region: Ruhrgebiet)
· Die Lerche aus Leipzig
· Das Auge vom Bodensee
· Die Loreley lebt (Region: Oberrhein; nur 2 Exemplare vorhanden)



Die ersten 20 starken und unregelmäßigen Verben (für Quiz 1 am 16. Januar):
denken,  essen,  fahren, fliegen, geben, gehen,   kennen,  kommen, lesen,  nehmen, scheinen, schlafen,  schreiben, sehen, sprechen, trinken, tun, werden, werfen, wissen

Lernen Sie die Grundformen der Verben und ihre Bedeutungen/Verwendungen. Beispiele:

	Infinitiv
	Präsens (2. oder 3. Person Singular)
	Präteritum (3. Person Singular)
	Partizip (mit Hilfsverb für Perfekt)
	Bedeutung/Verwendung

	denken
	
	dachte
	(hat) gedacht
	penser/to think

	essen
	isst
	aß
	(hat) gegessen
	manger/to eat

	fahren
	fährt
	fuhr
	(ist) gefahren
	conduire/to drive
aller (par mode de transport) / ride (certain modes of transport)




Wiederholung: Themen und Grammatikpunkte vom letzten Semester
(Themen Aktuell 2 Kapitel 1-5):

	Lektion
	1: Aussehen / Persönlichkeit
	2: Schule, Ausbildung, Beruf
	3: Unterhaltung und Fernsehen
	4: Industrie, Arbeit, Wirtschaft
	5: Familien / persönliche Beziehungen


	Themen
	- Personen beschreiben
- subjektiver Eindruck
- Kleidung, Toleranz und Vorurteil

	- Berufe
- das deutsche Schulsystem
- Stellensuche
- Lebenslauf
	-Fernsehprogramm
- Radio-Ratgeber
- Straßenkünstler
	- das Auto
- Schichtarbeit
	- Beziehungen
- Ehe
- Eltern und Kinder
- Erziehung früher und heute

	Grammatik
	Adjektive:
- prädikative A. ohne Endungen (Der Mann ist groß.)
- attributive A. mit Endungen
(Ich sehe einen großen Mann. Der große Mann ist ein Polizist.)
- Vergleiche:
so groß wie, größer als


	- Präteritum der Modalverben 
(Ich durfte als Kind früher nie fernsehen.)
- Nebensatz mit weil, obwohl, wenn 
- Datum
- die Funktionswörter denn, dann, deshalb, trotzdem 
	- Reflexive Verben mit Präpositional-ergänzung
(Ich interessiere mich sehr für Politik.)
- wo-Komposita und da-Komposita mit Präpositionen
(Wofür interessierst du dich? Politik? Ich interessiere mich auch dafür.)
- Konjunktiv II
(Wenn ich reich wäre und viel Zeit hätte, würde ich um die Welt reisen.)
	- Komparativ und Superlativ von Adjektiven
- das Passiv
(Viele Autos werden in Deutschland gebaut.)
	- Infinitiv mit ‘zu’
- Nebensatz mit ‘dass’
- Präteritum (und Perfekt)




Hausaufgaben am 7. Januar:
· Kaufen Sie das Kursbuch Themen Aktuell 2, Lektion 6-10.
· Denken Sie darüber nach, welchen regionalen Krimi Sie gerne bearbeiten würden.
· Beginnen Sie mit der schriftlichen Arbeit an den Aufgaben 5 und 6 vom Arbeitsblatt zur Wiederholung. Sie sollen diese Aufgaben am 9. oder 14. Januar abgeben.
· Beginnen Sie mit dem Lernen der Grundformen  der folgenden 20 starken und unregelmäßigen Verben: denken,  essen,  fahren,  fliegen,  geben, gehen,   kennen,  kommen,  lesen,  nehmen,  scheinen,  schlafen,  schreiben, sehen, sprechen, trinken, tun, werden, werfen, wissen


Arbeitsblatt zur Wiederholung


1) Beschreiben Sie Ihren Partner / Ihre Partnerin mit attributiven Adjektiven. Wie sieht er / sie aus? Welche Kleider trägt er / sie?
Beispiele: 
Sie trägt einen braunen Pullover.
Er trägt eine schwarze Brille.
Er trägt eine schwarze Armbanduhr. 
Sie hat lange braune Haare. 
Sie trägt ein weisses und blaues Hemd. / Sie trägt ein weiss-blau kariertes Hemd.
Er hat kurze blonde Haare. 

2) Sprechen Sie miteinander über Ihre Schulzeit und benutzen Sie dabei Modalverben im Präteritum. Was durften, mussten, konnten, sollten oder wollten Sie als Schüler/in machen? Was nicht?
Als Schüler mussten wir jeden Tag in die Schule gehen, aber wir wollten nicht.
Als Schülerin konnte ich meine Kurse nicht wählen. 
Wir durften nicht sprechen, während der Lehrer sprach.
Er sollte mehr Hausaufgaben machen und nicht so viel Sport treiben. 
Als Schülerin wollte sie mehr Eiskunstlauf machen. 
Als Schüler konnten wir viele Freunde haben.

3) Wie würden Sie die folgen Sätze zu Ende führen?

a) Ich bin zufrieden, weil ich diesen Deutschkurs belegen kann. 
Ich bin unzufrieden, weil ich arbeiten muss.
b) Ich studiere an der Uni. Deshalb kann ich später eine gute Stelle finden. / Deshalb habe ich kein Geld. / Deshalb kann ich ein bisschen schlauer werden.
c) Ich brauche mehr Geld, denn ich möchte ein neues Auto kaufen. / denn ich möchte nächsten Sommer nach Europa fliegen.


d) Ich finde Ottawa gut, obwohl es im Winter sehr kalt ist. /obwohl es eine langweilige Stadt ist. 
e) Im Fernsehen gibt es viele schlechte Sendungen. Trotzdem kann man immer etwas Interessantes finden. / Trotzdem sehe ich gern fern.
f) Wenn das Semester gut läuft, dann dürfte / darf ich eine Reise machen. / bin ich glücklich. / dann kann ich viel Bier trinken.  
g) Ich habe Lust ins Kino zu gehen. / nach Spanien zu fliegen. / auf ein Bier. / den ganzen Tag zu schlafen. /  
Ich habe keine Lust, in den Schnee zu gehen. / noch weitere Fragen zu beantworten. / noch auf weitere Fragen zu antworten.
h) Ich habe nicht genug Zeit zu schlafen, so viel ich möchte./ meine Lieblingsbücher zu lessen. / meine Freunde zu treffen. / für meine Freunde.
i) Ich habe geträumt, dass es Sommer war. / dass ich Supermann wäre. / dass wir heute keinen Kurs haben/hätten. 
j) Wenn ich an die Uni Ottawa denke, ärgert mich die Administration. / bin ich gestresst. / finde ich, dass die Administration schrecklich/furchtbar ist. / finde ich, dass ich in den letzten vier Jahren eine gute Zeit hatte.

die Studiengebühren = tuition fees
der Fragebogen = Den Fragebogen beantworten. Auf den Fragebogen antworten.

4) Beantworten Sie die folgenden Fragen:

a) Wofür interessierst du dich?
Sie interessiert sich für Videospiele. / Sie interessiert sich für deutsche und kanadische Geschichte. / Er interessiert sich dafür ins Kino zu gehen./ Sie interessiert sich für Wonderwoman. 
b) Worüber kannst du dich amüsieren?
Sie amüsiert sich über komische Sendungen. / Sie amüsiert sich über niedliche Videos mit Katzen. 
c) Worüber ärgerst du dich oft?
Sie ärgert sich oft über Taxifahrer. Sie ärgert sich oft darüber, dass Taxifahrer so viel Geld verlangen. Sie ärgert sich über Verbrechen in unserer Stadt. Er ärgert sich über amerikanische Politik. Er ärgert sich darüber, wenn amerikanische Politiker nichts Intelligentes sagen können. 
d) Woran erinnerst du dich gerne?
Sie erinnert sich gerne an ihre Kindheit. Sie erinnert sich gern an Berlin. 
e) Wie wird in deiner Familie Weihnachten gefeiert?
Sie macht nichts besonderes, aber sie spricht über Skype mit ihren Freunden. / Sie feiern Weihnachten mit viel Alkohol. / Sie feiert Weihnachten an Heiligabende (am 24. Dezember). 
f) Wie findest du das deutsche Schulsystem?
g) Was sind deiner Meinung nach die besten Berufe und warum?
h) Was würdest du in Deutschland ändern, wenn du Bundeskanzler/in wärst?
i) Wie wäre dein Traummann oder deine Traumfrau? Was würde er / sie machen?

5) Vergleichen Sie Kanada und Deutschland. Benutzen Sie dabei den Ausdruck ‘so ... wie ...’, die Komparative von Adjektiven mit ‘als’ und die Superlative von Adjektiven.

6) Schreiben Sie eine ultrakurze Kurzgeschichte in 10 Sätzen zum Thema ‘Stellensuche’ oder ‘Beziehung’. Schreiben Sie im Präteritum. 


Wise Guys: “Früher” (vom Album Wo der Pfeffer wächst, 2004)

	Früher, früher war alles besser
Früher, früher war alles besser
Früher...
Früher war alles besser.
Die Armen waren reicher und die Reichen etwas ärmer.
Die Kissen waren weicher, und die Sommer waren wärmer.
Die Tage waren heller und die Nächte länger,
die Röcke waren kürzer und die Tops enger.
Es gab nur drei Programme im TV,
die waren zwar ganz genau so schlecht wie heute,
doch es waren nicht so viele.
Die Kugel Eis für nur dreißig Pfennig in der Eisdiele. Früher...
Früher...
Früher war alles besser.
Früher konnte man Probleme lösen:
Es gab die Guten und die Bösen.
Die Bösen saßen tief im Osten,
die Guten hier im Westen
auf ziemlich hohen Kosten,
um den Bösen klar zu machen:
"Hört auf zu lachen!
Wir haben die größere Rakete!!" 
Naja, das kostete halt Knete.
Und als die Bösen pleite waren,
stellte sich heraus:
So böse sehen die gar nicht aus. Früher...

Früher...
Früher war alles besser.
Es gab keine Handys, nicht mal Telefonkarten.
Man konnte stundenlang an der Zelle warten!
Und wenn man endlich dran war
und hatte keinen Groschen,
ist die Lust am Telefonieren von ganz allein erloschen.
Das war viel billiger!
Früher waren die Frauen williger - 
zumindest mir gegenüber.
Da komm' ich echt nicht drüber.
Früher war alles viel besser. Früher ...
Früher...
Früher war alles besser.
Früher hieß es "klotzen, nicht kleckern!"
Ich finde es zum Kotzen,
dass heute alle meckern,
dass früher alles besser war.
Für mich ist völlig klar:
Das haben die Leute früher nicht gemacht.
Die haben sich gedacht:
"Tolle Zeiten, Mann!"
Die waren froh und bescheiden.
Alle waren nett und jeder konnte jeden leiden.
Früher war alles viel besser. Früher ...
Früher...




Früher waren die Kinder glücklicher.
Die Lebensmittel waren besser. Das Essen schmeckte besser.
Früher haben die jungen Leute auf die Alten gehört und haben den Alten zugehört.
Früher war die Musik nicht so laut.
Früher brauchte man die Haustür nicht abschliessen.
Man brauchte sich früher keine Sorgen um seinen Arbeitsplatz zu machen.  




	



































































Hausaufgaben am 9. Januar:
· Kaufen Sie die Kursmaterialien.
· Machen Sie Aufgaben 4f-i, 5 und 6 vom Arbeitsblatt zur Wiederholung schriftlich und geben Sie sie am Montag ab.
· Lernen Sie die Grundformen der 20 starken und unregelmäßigen Verben.


Montag, der 14. Januar

Ankündigungen:
· Quiz 1 am Mittwoch:
· Grundformen der 20 starken und unregelmäßigen Verben
· Material vom Arbeitsblatt zur Wiederholung (Übungen 3 und 4)

Wort des Tages: 
der Winterspeck = Das Fett, das man im Winter mehr am Körper hat, weil man nicht aktiv ist.

das Wetter
das Klima
die Landschaft, -en
die Natur
die Umwelt,
der Umweltschutz
die Jahreszeit, -en

Sprichwort des Tages:
“Es war eine Mutter, die hatte vier Kinder:
Den Frühling, den Sommer, den Herbst und den Winter.
Der Frühling bringt Blumen, der Sommer den Klee,
der Herbst bringt die Trauben, der Winter den Schnee.”

Vokabeln zu Wetter, Klima, Landschaften:
die Wiese, -n: meadow
flach: flat
die Eiche, -n: oak
die Lärche, -n: larch
der Ahornbaum: maple
die Birke, -n: birch
die Buche, -n:  beech
der Amazonas
der Fluss, -¨e: river
der Wald, -¨er: forest
der Regenwald
der Urwald
die Wüste, -n: desert
der Sand
die Pflanze, -n : plant
die Düne, -n : dune
die See, der Ozean, das Meer : ocean
der See, -n : lake
der Teich, -e: pond
die Welle, -n: wave
der Nebel: fog = Es ist neblig.
schwül, feucht: humid
dry: trocken
windig
der Hagel: hail
der Schneematsch: slush
der Schlamm: mud
das Moor: bog
die Klippe, -n: cliff
das Feuchtgebiet, -e: wetlands
der Sumpf, -¨e: swamp
das Sumpfland
bergig: mountaineous


Hausaufgabe am 14. Januar: Lernen Sie für den Quiz am Mittwoch.

Mittwoch, der 16. Januar

Ankündigungen:
· Heute abend läuft der Dokumentarfilm Heimspiel über den Ostberliner Eishockeyclub Eisbären Berlin, auf Deutsch mit englischen Untertiteln. 
19.00 Uhr, Colonel By B205.

Sprichwort des Tages:
Morgenrot – schlecht’ Wetter droht; Abendrot – Gutwetterbot’.

Wort des Tages:
die Heimat = Die Region, wo man herkommt, wo man sich zu Hause fühlt, wo man seine Wurzeln (roots) hat und mit der man emotional stark verbunden ist.

Fotos, Seite 77:
1. der Baum, -¨e / das Gebäude, -  / das Dach, -¨er (roof) / das Dorf, -¨er (village)
2. der See, -n (lake) / der Fluss, -¨e (river) / 
3. der Berg, -e (mountain) / der Schnee / der Hügel, - (hill) / der Pass, -¨e 
4. die Bergspitze, -n = der Gipfel, - (summit)
5. das Tal, -¨er (valley) / die Schlucht, -en (canyon) / der Wald, -¨er (forest)
6. das Gras / die Blume, -n / der Park, -s / der Garten, -¨ / der Pfad, -e (path)
7. das Gras / der Rasen, - (lawn)
8. der Hang, -¨e (slope)
9. das Flüsschen, - (stream) / der Bach, -¨e (brook) / die Quelle, -n (spring, source)
10. die Wiese, -n (meadow) / das Gebüsch, -e (shrub, shrubbery) / das Feld, -er (field) / das Unkraut (weeds)
11. das Ufer, - (bank) / der Sand / die Sandbank / der Stein, -e, das Steinchen, - (rock) / der Kiesel, - (pebble)

das Insekt, -en / die Mücke, -n (mosquito) / das Reh, -e (deer), der Hirsch, -e (buck) / wild, das Wild (wild animals, venison)


Fragen zum Text “Kennen Sie Deutschland?”, Seite 78:
· In welchem Teil von Deutschland gibt es keine Berge? im Norden, in Norddeutschland
· Wo kann man im Meer baden? An der Nordsee und an der Ostsee, in der Nordsee
· Wie heissen die Bergregionen in der Mitte von Deutschland? die Mittelgebirge
· Wo sind die höchsten Berge? in Süddeutschland, die Alpen (in den Alpen), die Zugspitze
· Welche Art Landschaft macht fast ein Drittel von Deutschland aus? Wald
· Wo schneit es am meisten? im Süden
· Wo gibt es den meisten Regen? im Norden


Relativpronomen und Relativsätze

Relativsätze:
· geben eine Definition von etwas oder weitere Informationen über etwas.
· können sich auf ein Nomen, ein Pronomen oder einen ganzen Satz beziehen.
· werden von einem Relativpronomen eingeleitet.
· sind Nebensätze, mit dem konjugierten Verb am Ende.

Beispiele:

Das ist mein Freund. Er spielt sehr gut Klavier.		Hauptsatz + Hauptsatz

Das ist mein Freund, der sehr gut Klavier spielt. 		Hauptsatz + Relativsatz

mein Freund = Referenz		der = Relativpronomen (hier: Subjekt = Nominativ)


Das ist mein Freund. Ich habe ihn im Urlaub kennengelernt.	Hauptsatz + Hauptsatz


Das ist mein Freund, den ich im Urlaub kennengelernt habe.	Hauptsatz + Relativsatz

mein Freund = Referenz		den = Relativpronomen (hier: Akkusativergänzung)

Das Referenznomen, auf das sich der Relativsatz bezieht, bestimmt das Geschlecht (Maskulin, Feminin, Neutrum) und die Zahl (Singular oder Plural) des Relativpronomens.

Der Kasus (Nominativ, Akkusativ, Dativ oder Genitiv) des Relativpronomens hängt von der Funktion des Relativpronomens im Relativsatz ab: 
=> Ist das Relativpronomen in einem bestimmten Relativsatz 
· das Subjekt (Nominativ)?
· eine Akkusativergänzung?
· eine Dativergänzung?
· eine Genitivergänzung?
· oder Teil einer Präpositionalphrase (in der die Präposition den Kasus determiniert)?

Relativpronomen:

Relativpronomen sind normalerweise Formen der definiten Artikel:

	
	Maskulin
	Feminin
	Neutrum
	Plural

	Nominative
	der
	die
	das
	die

	Akkusativ
	den
	die
	das
	die

	Dativ
	dem
	der
	dem
	denen

	Genitiv
	dessen
	deren
	dessen
	deren



Die Formen von Relativpronomen sind nur im Genitiv und im Dativ Plural anders als die regulären definiten Artikel.

In manchen Fällen kann das Relativpronomen auch „was“, „wo“ oder ein wo-Kompositum sein.


Relativsätze, die sich auf ein Nomen als Referenz beziehen:

Relativpronomen = Subjekt (Nominativ):
Das ist der Freund, der sehr gut Klavier spielt.

Relativpronomen = Akkusativergänzung:
Das ist der Freund, den ich im Urlaub kennengelernt habe.

Relativpronomen = Dativergänzung:
Das ist der Freund, dem ich ein Buch geschenkt habe.
Das ist der Freund, dem Ottawa gut gefällt.

Relativpronomen = Genitivergänzung:
Das ist der Freund, dessen Namen du interessant findest.

Relativpronomen als Teil einer Präpositionalphrase:
Das ist der Freund, von dem ich dir so viel erzählt habe.

Der Relativsatz bezieht sich auf eine Örtlichkeit:
Das ist das Haus, in dem / wo Mozart geboren ist.

Der Relativsatz bezieht sich auf einen geographischen Namen:
Das ist Salzburg, wo Mozart geboren ist.

Der Relativsatz bezieht sich auf ein Adjektiv, das als Nomen benutzt wird:
Es gibt etwas Schönes, was ich dir zeigen will.
Das ist das Beste, was du machen konntest.


Relativsätze, die sich auf ein Pronomen beziehen:

Der Relativsatz bezieht sich auf „das“, „etwas“, „nichts“, „alles“, „vieles“ ...:
Er sagt mir alles, was ich wissen will.
Es gibt vieles, wofür ich mich interessiere

Der Relativsatz bezieht sich auf ein Pronomen für eine oder mehrere Personen, z.B. „jemand“, „niemand“, „einer“, „keiner“ ...:
Vor der Tür steht jemand, der dich sprechen will.
Es gibt hier niemand, für den ich mich interessiere.


Relativsätze, die sich auf einen ganzen Satz beziehen:

Endlich hat er mein Auto repariert, was ich mir seit langem gewünscht habe.

Er hat mein Auto repariert, worüber ich mich sehr gefreut habe.


Satzstruktur:

Normalerweise wird der Relativsatz direkt nach dem Referenzwort eingefügt:
Gestern habe ich Gabis neuen Freund, den ich gut kenne, im Kino getroffen.

 Aber wenn der Relativsatz lang ist und ihm nur ein oder zwei Wörter folgen würden, kommt er erst nach dem ganzen Hauptsatz:
Gestern habe ich endlich Gabis neuen Freund getroffen, von dem sie mir schon so viel erzählt hat.


Weitere Preisrätselfragen (Seite 78):
Wie heisst die Stadt, die zwischen den Städten Düsseldorf und Bonn liegt? Köln
Wie heisst die Stadt, die am Rand des Odenwaldes liegt? Frankfurt
Wie heisst das Gebirge, aus dem die Fulda kommt? Rhön
Wie heisst der Wald, aus dem die besten Kuchen kommen? der Schwarzwald (Schwarzwälder Kirschtorte)
Das ist der Wald, von dem / über den ich viel gesprochen habe.
Wie heisst die Stadt, deren Bevölkerung am größten ist? Berlin


Rätselfragen über Kanada :
die Provinz, -en
der Premierminister
die Hauptstadt: capital city
Kanada
das Territorium
Wie heisst der Kontinent, in dem Kanada liegt ? Nordamerika
(die anderen Kontinent: Südamerika, Asien, Europa, Afrika, Australien/Ozeanien , Antarktis)

Wie heisst der Ort, der in Kanada am nördlichsten liegt?  Alert
die Siedlung: settlement
die Kleinstadt

Wie heisst der Berg in Kanda, der am höchsten ist?  Mount Logan
Wie heisst das Sportteam, dessen Wappen ein Pferd ist?  die UofO Gee-Gees
Wie heisst die Stadt, wo Celine Dion geboren ist? Charlemagne
Wie heisst die Provinz, die im Osten liegt und deren Bevölkerung am freundlichsten ist?  


Hausaufgaben am 16. Januar:
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 6 die Übungen 1-15.
· Üben Sie Relativsätze und Relativpronomen online (Link im Virtual Campus).
· Beginnen Sie damit, die Grundformen und Bedeutungen der folgenden 20 Verben zu lernen (Quiz 2 am 30. Januar): beginnen, bleiben, empfehlen, fallen, gelten, gewinnen, lassen, liegen, nennen, rufen, schlagen, schließen, schmeißen, steigen, tragen, treten, vergessen, waschen, wiegen, ziehen


Montag, der 21. Januar

Ankündigungen:
· Heute abend hält der deutsche Botschafter einen Vortrag zum Thema „Why Germany needs the EU and the EU needs Germany“ um 19.00 Uhr in Tabaret 083 (Senate Room).


Sprichwort des Tages:
„Aus den Augen, aus dem Sinn.“

Wort des Tages:
die Wegwerfgesellschaft: Eine Gesellschaft (society), in der Konsumgüter sofort weggeworfen werden, statt sie zu reparieren, zu recyceln oder andere Zwecke für sie zu finden.


die Nichtregierungsorganisation = NGO
die Regierung, -en: government
die Umwelt: environment


Text Seite 80-81:
Wir kaufen Schönheit:  neue Kleider, Konservierungsstoffe für alte Damen, die Kosmetik 
Wir kaufen Mobilität: neue Autos, Fahrräder, Flugreisen, 
Wir kaufen Essen und Trinken: Einwegverpackungen
Wir kaufen Gesundheit: das Medikament, -e, die Schönheitschirurgie 
Wir kaufen Freizeit: der Computer, elektronische Geräte
Wir kaufen Sauberkeit: das Waschmittel, die Seife, die Zahnpasta, chemische Reinigungsmittel, das Pestizid, -e, das Unkrautvernichtungsmittel, Autos waschen, 

die Pappe: cardboard

Übung 13, Seite 82:
Mittagessen nicht in Plastikverpackung, sondern in Tupperware mitbringen.
Obst und Gemüse selber im Garten anbauen. 
Käse selber machen und Brot selber backen. 
Zu Fuß gehen oder mit dem Fahrrad fahren statt Auto zu fahren. 
Kaffee nicht in Papiertassen, sondern in einer mitgebrachten Tasse mitnehmen.
Essen selber kochen und keine Fertiggerichte kaufen. 
Einzeln verpackte Artikel vermeiden.
Kleider nicht so oft waschen und sich nicht so oft waschen.




Hausaufgaben am 21. Januar:
· Lesen Sie den Text “Der grüne Punkt” auf Seite 82.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 6 die Übungen 18-26

Mittwoch, der 23. Januar

Ankündigungen: 
· Heute abend läuft der Dokumentarfilm Klassenkampf über eine neunte Hauptschulklasse in München um 19.00 Uhr in Colonel By B205.


Sprichwort des Tages:
„Wenn man eine Reise macht, dann kann man was erleben.“

Wort des Tages:
das Fernweh: Das Gefühl, dass man weit weg reisen und andere Länder sehen will, aber nicht kann.
die Wanderlust


ehrlich gesagt = ehrlich jesacht 


Lektion 7: Deutsche im Ausland / Ausländer in Deutschland

wichtige Vokabeln/Ausdrücke:

· die Reise, -n
· reisen
· eine Reise machen
· das Reisebüro, -s
· der Reiseprospekt, -e, die Reisebrochüre, -n

· Geld wechseln/umtauschen
· der Reisescheck, -s
· der Umtauschkurs, -e/der Wechselkurs, -e
· die Provision

· die Grenze, -n: border
· die Passkontrolle
· der Zoll

· fahren (mit dem Auto, mit dem Bus, mit dem Zug, mit dem Schiff)
· fliegen (mit dem Flugzeug)
· gehen = zu Fuß!  (ODER: auswandern) 
=> Ich gehe nach Deutschland. = Ich wandere nach Deutschland aus.

· Urlaub/Ferien machen = Ich mache in Deutschland Ferien.
· einen Austausch/Sommerkurse machen = Ich mache einen Austausch in der Schweiz.
· (Zeit) verbringen = Ich verbringe den Sommer in Österreich. 
(oder: Ich bin nächsten Sommer in Österreich.)

· einwandern = immigrieren
· auswandern = emigrieren
· die Einwanderung / die Auswanderung
· der Einwanderer, die Einwanderin
· die Migranten


Zu Übung 1, Seite 86:
Florenz
der Ingenieur, -e
der Durchfall: diarrhea
die Reiseübelkeit: motion sickness


Hausaufgaben am 23. Januar:
· Hören Sie sich im Lehrbuch den Text „Glückliche Tage“ (Seite 84) an und machen Sie damit Hör-und-nachsprech-Übungen (listen and repeat).
· Machen Sie solche Nachsprechübungen auch mit der CD für Ihren regionalen Lernkrimi.
· Lernen Sie für den Quiz 2 am 30. Januar die Grundformen und Bedeutungen der folgenden 20 Verben zu lernen: beginnen, bleiben, empfehlen, fallen, gelten, gewinnen, lassen, liegen, nennen, rufen, schlagen, schließen, schmeißen, steigen, tragen, treten, vergessen, waschen, wiegen, ziehen.






Montag, der 28. Januar

Ankündigung:

· Quiz 2 am Mittwoch:
· Relativpronomen/Relativsätze 
· Die 20 starken und unregelmässigen Verben
· bleiben = to remain (not used in the sense of “to stay at a hotel”, “to stay somewhere for a visit or vacation”)
· wiegen:
· starkes Verb (wog, hat gewogen) = to weigh / peser
· schwaches Verb (wiegte, hat gewiegt) = to sway, to rock / ébranler, bercer

Redewendungen des Tages:
“Die Kirche im Dorf lassen”
“Sich einen Bären aufbinden lassen”
“Die Katze aus dem Sack lassen”

Wort des Tages:
Habseligkeiten: Ein romantisches Wort für die wenigen Dinge, die man besitzt und mit denen man zufrieden ist.

 Zu Übung 3, Seite 87:		
		
	Winterurlaub
Alpen, Ferienhaus, 2 Wochen, Zug, 2 Erwachsene, 4 Kinder
	Geschäftsreise
zur Messe in Hannover, Hotel 4 Tage, Flug, im Frühjahr
	Campingurlaub 
an der Ostsee, 3 Wochen, mit dem Auto, Hund, 2 Kinder, 2 Erwachsene, im Sommer

	· warme Kleidung
· das Snowboard, -s
· Spielzeug für die Kinder mitbringen
· Essen für den Zug
· der Skipass, -¨e
· der Skistiefel, -
· Ferienhausschlüssel besorgen
· eine elektrische Heizdecke
· Jagatee
· Marshmallows


	· feine, schicke Schuhe und bequeme Schuhe
· Anzüge reinigen lassen
· Hotelzimmer bestellen (lassen)
· einen Pullover mitnehmen, falls es kalt wird
· das Nackenkissen und eine Augenmaske fürs Flugzeug
· der Laptop
· das Fluggepäck wiegen
· 
	· das Zelt, -e
· viele Decken oder Schlafsäcke (die Decke, der Schlafsack)
· das Auto überprüfen
· eine Machete
· DVDs und Videospiele
· die Kühlbox
· das Taschenmesser
· die Taschenlampe
· der Kocher
· der Rucksack
· Badesachen (die Badehose, der Bikini, der Badeanzug)
· die Sonnencreme
· das Insektenschutzmittel
· Windeln
· der Erste-Hilfe-Kasten
· Konservendosen
· das Toilettenpapier (das Klopapier)
· der Kompass
· die Axt, das Beil
· die Wurst, -¨e



Das Verb ‘lassen’:

· ‘lassen’ als normales Verb:

· to refrain from / s’abstenir de
· Lassen Sie das! 
· Er lässt das Rauchen nicht.

· to leave an object behind / laisser/oublier un objet
· Er ließ das Auto in der Garage.
· Ich habe mein Geld zu Hause gelassen.

· ‘lassen’ als Modalverb:

· Wenn jemand etwas für mich macht:
· Er lässt das Auto waschen.
· Ich lasse mir die Haare schneiden.
· Ich habe letztes Jahr meinen Pass verlängern lassen.
 
· Erlaubnis
· Ich lasse ihn mit meinem Auto fahren.
· Er hat mich früher auch mit seinem Auto fahren lassen.

· Als Ersatz für den ‘wir’-Imperativ:
· Zu einem Freund: „Lass uns ins Kino gehen!“
· Zu einer Gruppe von Freunden: „Lasst uns ins Kino gehen!“ 
· Zu einem oder mehreren Kollegen: „Lassen Sie uns zusammen an dem Projekt arbeiten.“


Arbeitsbuch Lektion 7, Übung 6, Seite 84:

a) 
b) Meine Eltern lassen mich nicht allein Urlaub machen.
c) Frau Taber lässt ihren Mann nicht kochen.
d) Rolfs Mutter lässt ihn morgens lange schlafen.
e) Herr Moser lässt seine Katze vom Tierarzt impfen. 
f) Ich muss meinen Pass verlängern lassen.
g) Ich muss jemand den Motor reparieren lassen. Ich muss den Motor von jemand reparieren lassen. 
h) Ich lasse sie mit meinem Hund spielen.
i) Ingrid muss die Wäsche von der Reinigung waschen lassen.
j) Herr Siems lässt immer seine Frau fahren, weil er nicht gern Auto fährt.

Hausaufgabe am 28. Januar: 
Lernen Sie für den Quiz am Mittwoch
· die Grundformen und Bedeutungen der folgenden 20 starken und unregelmäßigen Verben: beginnen, bleiben, empfehlen, fallen, gelten, gewinnen, lassen, liegen, nennen, rufen, schlagen, schließen, schmeißen, steigen, tragen, treten, vergessen, waschen, wiegen, ziehen
· die Grammatik und Anwendung von Relativpronomen/Relativsätzen. Machen Sie zur Übung die interaktiven Online-Übungen (Link im Virtual Campus).


Mittwoch, der 30. Januar

Sprichwort des Tages: 
“Arbeiten um zu leben, nicht leben um zu arbeiten.”

Wort des Tages:
Feierabend: Die Zeit, wenn der Arbeitstag zu Ende ist.

Ankündigungen:

· Heute abend laufen zwei Dokumentarfilme (auf Englisch) über die deutschen Künstler Joseph Beuys und Jörg Immendorff um19.00 in Colonel By B205.

· Am nächsten Mittwoch, den 6. Februar, schreiben wir Test 1, mit Aufgaben zum Leseverständnis, Hörverständnis und Schreiben.

· Zeitplan für die Arbeit mit den regionalen Lernkrimis mittwochs in der DGD:
· Am 6. oder 13. Februar soll jede Gruppe kurz den Titel, die Figuren, die Prämisse und die Situation des Krimis dem Rest des Kurses vorstellen. (Kleine mündliche Präsentation)
· Am 27. Februar oder am 6. März soll jede Gruppe die Region, in der ihr Krimi spielt, dem Kurs ausführlich vorstellen. (Große mündliche Präsentation)
· Am 27. März oder 3. April soll jede Gruppe die Kriminalgeschichte als Ganzes mit der Lösung zusammenfassen und Ihre Meinungen über den Krimi sagen. (Kleine mündliche Präsentation)



der Durchschnitt : average => im Durchschnitt = on average
davor = before that
die Tüte, -n = bag
bestimmte = certain, particular (in plural)
das Pfand = deposit
die Quelle = source
trennen = to separate
entweder … oder = either … or
weder … noch = neither … nor

Übung 5 a, Seite 88:
Rudi Weiler war letzte Woche nicht beim Stammtisch, denn er war im Urlaub. Er wollte nach Travemünde an der Ostsee fahren. Er hatte selbst angerufen um ein Zimmer zu reservieren/bestellen. Als er an die Ostsee gefahren ist, hatten sie kein Zimmer für ihn in der Pension, in/bei der / wo er angerufen hat. Er hat sich darüber beschwert, aber es hatte keinen Zweck, weil es keine Zimmer gab. Er hat für vier Stunden ein Zimmer in Travemünde gesucht, aber die Hotels waren entweder voll oder zu teuer. Seine Frau wollte nach Hause fahren, aber dann sind sie nach Ivendorf gefahren. Dort haben sie endlich ein Zimmer gefunden. 

Ausdrücken von Zielen (goals / buts), Absichten (intentions)
und Zwecken (purposes / intentions) :

· Nebensatz mit ‘damit’
· Ich lerne Deutsch, damit ich in Deutschland studieren kann.

· Infinitiv mit ‘um ... zu’
· Ich lerne Deutsch, um in Deutschland zu studieren. 
(, ... um in Deutschland studieren zu können.)

· ‘zum’ mit nominalisiertem Infinitiv (Verb als Nomen)
· Ich brauche gute Deutschkenntnisse zum Studieren.


Zum Waschen braucht man Wasser. / Man braucht Wasser, damit man waschen kann. / Ich brauche Wasser um zu waschen. 

Man braucht einen Herd um zu kochen. / Zum Kochen braucht man einen Herd. / Man braucht einen Herd, damit man kochen kann. 



Hausaufgabe am 30. Januar:
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 7 die Aufgaben 1-10.


Montag, der 4. Januar

Ankündigungen:
· Test 1 am Mittwoch (6. Januar):
· Leseverstehen
· Hörverstehen
· Schreiben
· => Vokabeln und Ausdrücke zu den Themen “Reisen” und “Mülltrennung” + das Verb “lassen”

· Bewertungskriterien für mündliche Präsentationen:
· Wie relevant und vollständig war der Inhalt? (20 Punkte)
· Wie kreativ war der Inhalt? (20 Punkte)
· Wie frei (ohne abzulesen) wurde vorgetragen? (10 Punkte)
· Wie klar und effektiv wurde mit den Zuhörern kommuniziert? (20 Punkte)
· Wie adäquat, korrekt und verständlich waren Grammatik und Wortwahl? (20 Punkte)
· Wie verständlich war die Aussprache? (10 Punkte)


Redewendungen des Tages:
“Fragen kostet nichts.”
jemandem Löcher in den Bauch fragen

Wort des Tages:
der Gastarbeiter, - : Die Leute, die von den 1950er bis 1970er Jahren aus Italien, Spanien, Jugoslawien, der Türkei und anderen Ländern nach Deutschland kamen um dort zu arbeiten.


Übung 8, S. 90: Was fragt die Freundin?

Was willst du nach deiner Prüfung machen?
Warum willst du nicht mehr in deiner alten Firma arbeiten?
Kannst du gut Englisch?
Wie willst du eine Stelle finden?
Hast du genug Geld?
Wo willst du wohnen?
Wie bekommst du eine Arbeitserlaubnis?
Hast du keine Angst ?
Was denken deine Eltern ?
Hast du schon gekündigt?

Sie fragt, 
· was Doris nach ihrer Prüfung machen will.
· warum Doris nicht in ihrer alten Firma arbeiten will.
· ob Doris gut Englisch kann.
· wie Doris eine Stelle finden will.
· ob sie genug Geld hat. 
· wo Doris wohnen will.
· wie sie eine Arbeitserlaubnis bekommt.
· ob Doris Angst hat.
· was ihre Eltern über ihre Pläne denken.
· ob Doris schon gekündigt hat. 


Übung 7, S. 90: Was fragen die jungen Leute, die im Ausland arbeiten möchten?

· Sie fragen, ob man eine Arbeitserlaubnis braucht.
· Sie möchten wissen, wer eine Arbeitserlaubnis bekommt.
· Sie möchten wissen, welche Berufe gefragt sind.
· Sie fragen, wie man eine Stelle finden kann.
· Sie fragen, wie viel man im Ausland verdient.
· Sie fragen, ob man gute Sprachkenntnisse braucht.
· Sie fragen, ob die Familie mitkommen darf. / ob man die Familie mitbringen darf. 
· Sie fragen, ob man vorher einen Sprachkurs machen muss. 

Hausaufgaben am 4. Januar:
· Machen Sie im Kursbuch Übung 9 (S. 92) zu dem Text auf Seite 91.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 7 die Aufgaben 11-19.
· Lernen Sie für Test 1 am Mittwoch. Üben Sie hören und lesen.

Mittwoch, der 6. Januar

Test 1: Vokabelliste

	anstrengend: tiring, strenuous
die Art, -en: a type/kind (of)
buchen: to book (a trip)
der Deckel, -: lid, bottle top
durchsichtig: see-through, transparent
das Ei, -er: egg
einverstanden sein: to agree
erleben: to experience
der Grund, -¨e: reason
das Lebensmittel, - : food item, groceries
leer: empty

	sofort: immediately
die Schale, -n: skin, peel (of fruits, vegetables)
der Staubsaugerbeutel, - : vacuum cleaner bag
vorschlagen: to suggest, to propose
der Vorschlag, -¨e: suggestion
übernachten: to stay overnight
(etwas) unternehmen: to do something, to go on a trip
der Unterschied, -e: difference
der Urlaub: vacation




Ankündigungen:
· Lernen Sie die nächsten 20 starken/unregelmäßigen Verben (bis zum 20. Februar): backen, bieten, bringen, finden, frieren, genießen, geschehen, heben, klingen, laufen, mögen, pfeifen, riechen, singen, springen, stehen, treffen, verlieren, wachsen, zwingen



 Quiz 2: Nachbesprechung			

1. Ein Pressetext zum Thema Müll: Wählen Sie für jede Lücke aus der Liste ein passendes Verb und füllen Sie die richte Form in die Lücke (je 2 Punkte).

(beginnen, bleiben, empfehlen, fallen, gelten, gewinnen, lassen, liegen, nennen, rufen, schlagen, schließen, schmeißen, steigen, tragen, treten, vergessen, waschen, wiegen, ziehen)

Der Umweltminister schreit: Zu viel Müll!
Im Jahr 2012 schmiß jeder Deutsche im Durchschnit 458 Kilo Müll weg.  Im Jahr davor wog der durchschnittliche Müll noch 455 Kilo, also ist die Müllproduktion jedes Deutschen um 3 Kilo gestiegen.  Bei einer Pressekonferenz gestern nannte der Umweltminister diese Steigerung eine Katastrophe und  empfahl , dass alle Deutschen ihre Müllproduktion reduzieren. Er wurde sehr emotional und rief laut: “Wir alle haben die Umwelt vergessen (geschlagen) und sie mit den Füßen getreten!” Nach dieser Eruption blieb er nicht am Mikrofon, sondern ließ seinen Pressesprecher die Konferenz zu Ende bringen. 


2. Definieren Sie die folgenden fünf Dinge mit Relativsätzen (je 3 Punkte). Beginnen Sie in Satz b) den Relativsatz mit der Präposition (“in”).

a) “Recycling” ist der Prozess, …
b) Der Glascontainer ist ein Container, in … 
c) Küchenabfälle sind der Müll, …
d) Plastiktüten sind Tüten, …
e) Das Pfand ist das Geld, …




Video mit Tips zum Spritsparen:

· Überprüfen Sie den Reifendruck.
· Schalten Sie bei Kurzstops oder bei längerem Ampelrot den Motor aus.
· Bleifuß ade! Fahren Sie niedrigtourig. Schalten Sie die Gänge früh hoch.
· Vermeiden Sie überflüssiges Bremsen und Beschleunigen. Das schont die Nerven.
· Bilden Sie auf dem Weg zur Arbeit Fahrgemeinschaften.
· Gehen Sie kurze Wege zu Fuß oder fahren Sie mit dem Fahrrad.



Montag, der 11. Februar

Ankündigungen:
· Caroline Wenger, eine Austauschstudentin aus Wien, wird ab dem 25. Februar Montags von 16.00 bis 17.00 Uhr eine Deutsch-Konversationsstunde anbieten. Wer würde zu dieser Stunde kommen?

der Karneval, der Fasching, die Fastnacht

=> Die Woche vor der Fastenzeit, von Donnerstag (Weiberfastnacht) bis Aschermittwoch
=> heute am Rhein (Köln, Mainz, Düsseldorf usw.): Rosenmontag, der Tag mit den größten Karnevalszügen (Paraden)

Redensart des Tages: 
“Gott schütze uns vor Regen und vor Wind und vor Deutschen, die im Ausland sind!”


Test 1: einige Punkte aus den Schreibaufgaben

· logische Sequenz => Englisch: so / Französisch: donc => Deutsch: also => Ich will nach Deutschland fliegen, also muss ich ein Flugticket buchen.
· Englisch: also / Französisch: aussi => Deutsch: auch => Ich muss auch meinen Koffer packen.
· sollen 
· => Indikativ: Du sollst = you are supposed to => Der Chef hat gesagt, du sollst das Projekt präsentieren. 
· => Konjunktiv: Du solltest = you should, you ought to => Du solltest nach Deutschland mitkommen!

· brauchen => nur mit Nomen (Du brauchst deinen Pass.), nicht als Modalverb mit anderen Verben (Du brauchst musst/solltest deinen Pass mitbringen.)  [Ausnahme: als Negation (mit zu-Infinitiv) => Du brauchst deinen Pass nicht mitzubringen.]




· Aufzählungen:
· Erstens / Als erstes muss ich mein Auto reparieren lassen.
· Zweitens / Dann sollte ich auch eine Reiseversicherung abschließen.
· Drittens / Als nächstes brauche ich eine neue Zahnbürste.
· …
· Zu guter Letzt will/möchte ich vor der Reise gesund sein.

· reisen:
· fahren => mit dem Auto, mit dem Bus, mit dem Zug, mit dem Schiff => Ich fahre diesen Sommer nach Boston.
· fliegen => mit dem Flugzeug => Ich fliege diesen Sommer nach Deutschland.
· gehen 
· => zu Fuß => Ich gehe morgen in den Park.
· => auswandern oder für längere Zeit in ein Land umziehen => Ich gehe nächstes Jahr nach Deutschland.

· Urlaub machen => Ich mache diesen Sommer Urlaub in Deutschland.
· reisen / eine Reise machen => Ich mache diesen Sommer eine Reise nach Deutschland.

Das Verb ‘lassen’:

· ‘lassen’ als normales Verb:

· to refrain from / s’abstenir de
· Lassen Sie das! 
· Er lässt das Rauchen nicht.

· to leave an object behind / laisser/oublier un objet
· Er ließ das Auto in der Garage.
· Ich habe mein Geld zu Hause gelassen.






· ‘lassen’ als Modalverb:

· Wenn jemand etwas für mich macht:
· Er lässt das Auto waschen.
· Ich lasse mir die Haare schneiden.
· Ich habe letztes Jahr meinen Pass verlängern lassen.
 
· Erlaubnis
· Ich lasse ihn mit meinem Auto fahren.
· Er hat mich früher auch mit seinem Auto fahren lassen.

· Als Ersatz für den ‘wir’-Imperativ:
· Zu einem Freund: „Lass uns ins Kino gehen!“
· Zu einer Gruppe von Freunden: „Lasst uns ins Kino gehen!“ 
· Zu einem oder mehreren Kollegen: „Lassen Sie uns zusammen an dem Projekt arbeiten.“


Übung 9, Seite 92: Was haben die Frauen gemacht?

Frauke ging nach Frankreich, um ihr Leben interessanter zu machen. 
Sie ging nach Frankreich um Französisch zu lernen. 
Sie wollte neue Leute treffen. Sie ging nach F. um neue Leute zu treffen.

Ulrike ging nach Italien um Theaterwissenschaft zu studieren.
Sie ging nach Italien um in einer Modeboutique zu arbeiten.


Hörübung 12, Seite 92: Was sagen die Leute in den Interviews über deutsche Touristen?
Frau Polverini: 
· sauber = clean
· ehrlich = honest
· Noch nie hat ein Deutscher bei mir die Rechnung nicht bezahlt. 

Herr Sardozzi: 
· ruhig = quiet
· höflich = polite
· großzügig = generous
· Sie sind meine liebsten Kunden.
· Es gibt keinen Grund sich zu beschweren.
· Sie lassen keinen Dreck am Strand liegen.

Herr Phillips: 
· Die Deutschen sind ruhiger als allgemein angenommen.
· sympathisch
· korrekt = proper

Herr Rodriguez:
· Die Deutschen lachen und singen laut, aber das zeigt, dass es ihnen bei uns gefällt. 


Finalsätze: ausdrücken von Zielen, Zwecken, Absichten

· Das Subjekt ist in beiden Satzteilen gleich => “um … zu” => Ich wandere aus um einen besseren Job zu finden.
· Es gibt in den beiden Satzteilen zwei verschiedene Subjekte => “damit” => Ich wandere aus, damit meine Familie besser leben kann.


Arbeitsbuch Lektion 7, Seite 91, Übung 22:

Carlo ist nach Deutschland gekommen,

c) um mehr Geld zu verdienen.
d) um später in Italien eine Autowerkschaft zu kaufen.
e) damit seine Kinder Deutsch lernen können. 
f) damit seine Frau nicht mehr arbeiten muss. / damit seine Frau nicht mehr zu arbeiten braucht.
g) um in seinem Beruf später mehr Chancen zu haben. 
i) damit seine Familie besser leben kann. / lebt.
i) um eine eigene Wohnung zu haben.
Mittwoch, 13. Februar: 

Ankündigungen:
· Die Konversationsstunde mit Caroline Wenger findet ab dem 25. Februar Montags von 16 bis 17 Uhr in Arts 246 statt.
· Am 27. Februar oder am 6. März sollen Sie in der DGD die große mündliche Präsentation zu der Region Ihres Lernkrimis machen.
· Am 6. März schreiben wir Quiz 3.
· Hier ist die Schreibaufgabe, die am 27. Februar fällig ist:
Schreiben Sie eine Brochüre (mindestens 400 Wörter) für die kanadische Einwanderungsbehörde (Citizenship and Immigration Canada), mit der deutsche Einwanderer nach Kanada gelockt werden sollen. Gehen Sie unter anderem auf folgende Fragen ein:
· Warum ist Kanada ein attraktives Einwanderungsland? 
· Welche Chancen haben Einwanderer hier? 
· Was trägt in Kanada zu einer hohen Lebensqualität bei?
· Welche Einwanderer werden gesucht? 
· Welche beruflichen Qualifikationen sind besonders gefragt? 
· Welche Fähigkeiten und Kenntnisse sind von Vorteil? 
· Wie wird den Einwanderern geholfen?
Achten Sie darauf, dass die Brochüre überzeugend geschrieben und attraktiv gestaltet ist.

=> Alternative Aufgabe: Schreiben Sie eine Reisebrochüre (mindestens 400 Wörter) “Reiseziel Kanada” um deutsche Touristen nach Kanada zu locken.
· Warum ist Kanada ein attraktives Reiseland?
· Welche verschiedenen Regionen und Landschaften gibt es?
· Welche verschiedenen Interessen werden in Kanada befriedigt?

=> Schicken Sie mir die Schreibaufgabe bitte elektronisch als Word-Datei per Email (an jesleben@uottawa.ca).



Wörter des Tages:
der Asylbewerber / der Asylant = Ein Mensch, der in Deutschland politisches Asyl haben möchte oder schon hat.
der Flüchtling, -e: refugee
Hörübung 15, Seite 95:

Die Neudels möchten aus Deutschland weg, 
· weil sie das Leben dort langweilig finden.
· weil man dort zu viele Nachbarn hat und nicht mal allein sein kann.
· weil sie etwas ganz Neues machen wollen.
· weil die Häuser zu teuer sind.
· weil man immer weiss, was am nächsten Tag, in der nächsten, im nächsten Jahr passieren wird.
· weil es dort keinen Platz gibt. 

Die Neudels möchten nach Paraguay, 
· weil Land billiger ist.
· weil Herr Neudel einen guten Job bei einer amerikanischen Firma bekommt. / damit Herr Neudel dort arbeiten kann.
· um etwas ganz Neues zu machen. / damit sie etwas ganz Neues machen können.
· um freier leben zu können.


Hörübung  16, S. 95:

Familie Kumar ist nach Deutschland eingewandert, 
· damit Herr Kumar ein Praktikum machen konnte.
· weil die deutsche Maschinenbauindustrie die beste der Welt war.
· weil Frau Kumars Onkel in Deutschland lebt.
· weil der Vater von Herrn Kumar einen Geschäftsfreund in Deutschland hatte, der eine Stelle für Herrn Kumar in Bielefeld gefunden hat.

Familie Kumar ist in Deutschland geblieben,
· weil sie gute Freunde gefunden haben.
· weil die Schulen besser als in Indien sind. 
· damit die Kinder bessere Chancen haben.
· weil die Firma, bei der Herr Kumar das Praktikum gemacht hat, ihm einen guten Job angeboten hat.

Die Kumars sind Deutsche geworden, weil es für Deutsche einfacher ist für den Beruf zu reisen, da sie kein Visum brauchen. / damit sie keinen Pass zum Reisen brauchen.

Hausaufgaben für die Lesewoche:
· Lesen Sie im Lehrbuch den Text “So sehen uns Ausländerinnen” auf Seite 93 und machen Sie dazu die Aufgabe 13 auf Seite 94.
· Hören Sie sich den Dialog “Urlaubspläne” auf Seite 96 auf CD an und üben Sie nachsprechen.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 7 die Aufgaben 21-27.
· Machen Sie die Online-Übungen zu Finalsätzen – mit “um … zu”, “damit”, und “weil” (Link im Virtual Campus).
· Lernen Sie die Bedeutungen und Grundformen der folgenden 20 starken und unregelmäßigen Verben: backen, bieten, bringen, finden, frieren, genießen, geschehen, heben, klingen, laufen, mögen, pfeifen, riechen, singen, springen, stehen, treffen, verlieren, wachsen, zwingen
· Arbeiten Sie an der Schreibaufgabe, die am 27. Februar fällig ist.


Montag, der 25. Februar

Ankündigungen:

· Ab heute: Konversationsstunde mit Caroline Wenger Montags von 16.00 bis 17.00 Uhr, Arts 246.

· Zeitplan für den Rest des Semesters:
· 27. Februar: Schreibaufgabe fällig
· 6. März: Quiz 3
· 6. März und 13. März in den DGDs: mündliche Präsentation über die Region Ihres Krimis 
Wer präsentiert wann? (6. oder 13. März?)
· 20. März: Test 2
· 3. April: Quiz 4
· 27. März und 3. April: mündliche Präsentation über Ihren Krimi mit Lösung und Meinungen
· 11.-18. April: mündliche Abschlussprüfungen
· Freitag, 19. April, 14.00-17.00 Uhr: Abschlussprüfung


Redensart des Tages:
“Er/Sie lebt hinter dem Mond.”

Wort des Tages:
die Schlagzeile, -n = Der Titel von einem Zeitungsartikel.

Karte von Deutschland, Seite 97:
· Vergleichen Sie die Bundesländer.
· Bayern ist das größte Bundesland. 
· Bremen ist das kleinste Bundesland und hat die wenigsten Einwohner. 
· Nordrhein-Westfalen hat die meisten Einwohner.
· Berlin ist kleiner als Brandenburg, aber es gibt dort mehr Einwohner. 
· Schleswig-Holstein ist das nördlichste Bundesland.
· Bayern und Baden-Württemberg sind die zwei südlichsten Bundesländer.  
· Bayer hat die meisten Grenzen mit dem Ausland.
· Sachsen ist das östlichste Bundesland.
· Die westlichen Bundesländer haben mehr Einwohner als die östlichen. 
· Welche sind die neuen Bundesländer?
· Welche Städte kennen Sie in jedem Bundesland?
· Bayern: Füssen, Würzburg (Franken), Ingolstadt, Regensburg, Passau
· Bremen = Bremen und Bremerhaven
· Baden-W.: Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Ulm, Tübingen
· Mecklenburg-Vorpommern: Rostock
· Niedersachsen: Oldenburg
· Welche Dialekte spricht man in welchem Bundesland?
· Berlinerisch
· Bayerisch
· Schwäbisch = in einem Teil von Baden-W.
· Pfälzisch = in einem Teil von Rheinland-Pfalz
· Fränkisch
· Niederdeutsch, Plattdeutsch
· Sächsisch: Gänsefleisch (Können Sie vielleicht) ma e Kofferraum aufmache.
· Hessisch
· Thüringisch







Schlagzeilen, Seite 98: neue Vokabeln

die Regierung, -en: government
der Arbeitnehmer, -: worker, employee
die Kasse, -n: cash register, budget
die Sparkasse, -n: a type of bank
enttäuscht: disappointed
der Verkehr: traffic
der Unfall, -¨e: accident
das Wahlrecht: right to vote = wählen: to vote
die Wahl: election, choice (choices: Wahlmöglichkeiten)
die Verletzung, -en: injury

Hausaufgaben am 25. Februar: 
· Arbeiten Sie an der Schreibaufgabe.
· Lernen Sie die zuletzt aufgegebenen 20 Verben.


Mittwoch, der 27. Februar


	wirkliche Schlagzeilen
	erfundene (hypothetische) Schlagzeilen

	· Raubversuch im OC-Transpobus : 
Zwei Männer bedrohen einen Dritten
· Der alte Papst möchte nicht mehr arbeiten
· Papst tritt zurück
· Deutsche Bildungsministerin wegen unwürdigem Doktortitel zurückgetreten
· Pferdefleischkrise bei Ikea: Sie sind, was Sie essen!
· Lang lebe die Königin: Elizabeth besucht im Sommer Kanada
· Studierende in Quebec streiken gegen steigende Studiengebühren
· Marcel Hirscher ist Salzburger der Woche: Mit Nerven wie Stahlseile zu Weltmeistergold im Slalom
· Nicht genug Geld für kanadische Ureinwohner: UNO soll ihre Kinder schützen



	· Gebet der Tschetschenen erhört: Meteor fällt auf Russland
· Kanadische Politik erreicht den Tiefpunkt: Harper in Sexskandal





„Hallo Berlin“, Wise Guys, vom Album Radio (2006)


	Hallo Berlin! Ich ruf nur an, um euch zu sagen:
Ihr macht irgendwas verkehrt.
Hallo Berlin! Das habt ihr sicher nicht gewusst.
Es hat sich wahrscheinlich noch keiner beschwert.
Ich rufe an, damit euch endlich jemand informiert,
dabei hab´ ich noch nicht mal Politik studiert.

Hallo Berlin! Es   gibt da so ein Phänomen:
Die Politikverdrossenheit.
Dieser Terminus bedeutet kurz und knapp:
Die Leute sind euch leid.
Ihr seid kurz davor die allerletzten Fans zu verlier´n,
dann gibt es für euch nix mehr zu regier´n und opponier´n.

Hallo Berlin! Viele Leute sagen heute:
"Politik? Dass ich nicht lache!" (Politik, ha ha ha!)
Hallo Berlin! Das ist schad´, denn Demokratie
ist im Prinzip ´ne feine Sache.
Ihr benutzt zu viele Phrasen und schöngefärbte Zahlen,
ständig in der Angst vor den nächsten Landtagswahlen.

Hallo Berlin! Der Mensch hat, Gott sei Dank, ein Gedächtnis wie ein Sieb.

	Hallo Berlin! Gebt euch ein bisschen Mühe und alle haben euch wieder lieb.
Hier ´n paar heiße Tips: Probiert´s mal mit gestalten.
Das macht doch viel mehr Spaß als das öde Macht-Verwalten.
Verzichtet auf das Rumtaktieren unter der Hand.
Vermittelt das Gefühl, ihr tut das Beste für´s Land.
Macht ruhig mal 'n Fehler - so ist das Leben -
doch schön wär´s, diesen Fehler dann auch ehrlich zuzugeben.
Sucht euch nur Minister, die vom Thema was versteh´n.
Lasst uns am Ende des Tunnels ein Lichtlein seh´n.

Hallo Berlin! Ich ruf nur an, um euch zu sagen:
Ihr verursacht großen Frust.
Hallo Berlin! Ihr könnt jetzt nicht mehr sagen,
davon hättet ihr nix gewusst.
Hallo Berlin.
Hallo Berlin!








Hausaufgaben am 27. Februar:
· Übersetzen Sie den Liedtext von „Hallo Berlin“.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 8 die Aufgaben 1-9.
· Machen Sie einige der Online-Übungen zu Präpositionen (Link im Virtual Campus).
· Lernen Sie die 20 Verben.


Montag, 4. März

Ankündigungen
· Quiz am Mittwoch (6. März):
· 20 starke und unregelmäßige Verben: backen, bieten, bringen, finden, frieren, genießen, geschehen, heben, klingen, laufen, mögen, pfeifen, riechen, singen, springen, stehen, treffen, verlieren, wachsen, zwingen
· Finalsätze mit “um … zu” und “damit” (Grammatik §31; Arbeitsbuch Lektion 7, Aufgaben 17, 22, 24)
· Indirekte Fragen mit Fragewörtern und “ob” (Grammatik §26; Arbeitsbuch Lektion 7, Aufgabe 14)


Mittwoch, der 6. März

	Zeitleiste der deutschen Geschichte, 1945-2013


	1945
	Der zweite Weltkrieg ging zu Ende. Deutschland wurde in vier Zonen geteilt. Deutschland musste viele Reparationen bezahlen. 

	1949
	Zwei deutsche Staaten wurden gegründet. 

	1952
	Im März schlug die Sowjetunion vor, dass Deutschland wieder ein neutrales Land sein sollte.

	von 1952 bis 1969
	Wegen des kalten Krieges gab es nur Wirtschaftskontakte zwischen den zwei deutschen Staaten.

	1953
	Es gab viele Demonstrationen gegen die sozialistische Regierung in der DDR. 

	1954
	Deutschland gewann die Fußballweltmeisterschaft in Bern.

	1956
	Beide deutschen Staaten bekamen wieder ihr eigenes Militär.

	bis 1961
	Viele Leute aus der DDR flüchteten nach Westen.

	1961
	Die Berliner Mauer wurde gebaut. 

	1968
	Es gab den „Prager Frühling“ in der Tschechoslowakei. Die Studentenbewegung begann im Westen. 

	seit 1969
	Die beiden deutschen Staaten führten politische Gespräche. 

	1972
	Der Grundlagenvertrag wurde unterschrieben.

	1989
	Gorbatschow machte Reformen in der Sowjetunion.
Die Leute der DDR machten eine friedliche Revolution.
Ungarn öffnete seine Grenze zu Österreich, und viele Leute aus der DDR flüchteten in den Westen.
Am 9. November wurde die Berliner Mauer geöffnet.

	1990
	Es gab die ersten freien Wahlen in der DDR.
Die DDR bekam die Deutsche Mark.
Am 3. Oktober trat die DDR der BRD bei. Deutschland war wiedervereinigt.

	1998
	Es gab eine neue Regierungskoalition zwischen der SPD und den Grünen. Der Bundeskanzler war Gerhard Schröder. 

	1999
	Berlin wurde wieder Hauptstadt. Die Regierung zog von Bonn nach Berlin um. Es gab viele Baustellen in Berlin.

	2002
	Deutschland nahm den Euro als Währung an.

	2005
	Es gab eine neue Regierungskoalition zwischen der CDU und der SPD. Angela Merkel wurde die erste Bundeskanzlerin Deutschlands.

	2006
	Die Fußballweltmeisterschaft fand in Deutschland statt.

	2009
	Es gab eine neue Regierungskoalition zwischen der CDU und der FDP.

	von 2008 bis 2012
	Es gab viele wirtschaftliche Krisen.

	2013
	Bundestagswahl




Vokabeln zu Quiz 3:
bewegt: moved
erhöhen: to raise
die Grenze, -n: border  /   der Grenzbeamte, -n: border officer
herunter: down from
hinüber: over/across to
klettern: to climb
die Nationalhymne: national anthem
nötig: necessary
die Steuer, -n: tax
der Übergang, -¨e: (border) crossing


Hausaufgaben am 6. März:
· Machen Sie die Arbeit mit den Texten und Hörübungen auf Seite 106-107 selbständig zu Ende.
· Hören Sie den Dialog auf Seite 108 und üben Sie nachsprechen.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 8 die Aufgaben 10-20.


Montag, der 11. März

Thema Lektion 9: Alte Menschen

Schlüsselwörter zum Thema:
das Alter: age, old age
im mittleren Alter: middle-aged
der/die Alte, -n (die Senioren): old person/people
altern, alt werden: to age
die Rente: pension
in Rente gehen, sich pensionieren lassen: to retire
der Rentner,- / die Rentnerin, -nen (der Pensionär/die Pensionärin): pensioners, retirees
das Altersheim, -e: nursing home
pflegen: here: to care for those who are physically incapacitated  => die Pflegeversicherung: specific mandatory public health insurance to cover such care, parallel to die Rentenversicherung (public pension insurance) 


Sprichwörter des Tages:
„Alter schützt vor Torheit nicht.“
„Alter schützt vor Liebe nicht, aber Liebe vor dem Altern.“


Typische Aktivitäten von alten Menschen:
· Alte Leute treiben Sport 
· für ihre Gesundheit.
· um gesund zu bleiben.
· Alte Leute pflegen Gräber 
· aus Respekt.
· um ihre Freunde zu besuchen. 
· um die Erinnerung wachzuhalten.
· , damit die Gräber ganz ordentlich sind.
· Alte arbeiten im Garten
· , weil sie Blumen sehen wollen. 
· um ihr eigenes Gemüse anzubauen. 
· um aus dem Haus zu kommen.

Kuchen backen:
· Alte backen für die Enkel Kuchen. 
· Alte backen Kuchen
· um sich mit ihren Enkeln anzufreunden.
· um die Enkel zu bestechen.

langsam fahren : 
· Alte fahren langsam 
· um andere Leute zu ärgern. 
· , weil sie nicht gut sehen können.

ins Kasino gehen: 
· Alte gehen ins Kasino
· , weil sie zu viel Geld haben. 
· um Spaß zu haben. 

sich beschweren
in den Süden fliegen

auf die Enkelkinder aufpassen: 
· Alte passen auf ihre Enkelkinder auf 
· , weil sie sie lieben. 
· um ihren Kindern zu helfen.

ihre Augen ausruhen
spazieren gehen
über den Tod sprechen / für den Tod planen
Scrabble spielen
Geschichten erzählen
Aquafit machen


Seite 110: Alte Leute schreiben polemische Antworten auf die Leserbriefe:

zu Eva Simmets Brief:
Deine Mutter hat dich früher ohne Klage gewaschen und angezogen.
Was für ein schrecklicher Mann.

zu Irene Kahls Brief:
Wir sollten alte Personen nicht als Objekte sehen.
Wir sind nicht nur nützlich.
Lasst uns unsere Freiheit!
Wir haben uns für 20 Jahre um eure Kinder gekümmert.Wir möchten nicht mehr mit euch leben.

zu Franz Meulers Brief:
Alte Leute sollten bei der Familie bleiben um die Enkelkinder besser kennenzulernen und weil niemand allein im Altersheim sterben sollte.

zu Wilhelm Preuß‘ Brief:
Gut gemacht!


Hausaufgaben am 11. März:
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 9 die Übungen 1-6.
· Machen Sie einige der Online-Übungen zu reflexiven Verben und Reflexivpronomen (Link im Virtual Campus).

Mittwoch, der 13. März

Hausaufgaben am 13. März:
· Arbeitsbuch Lektion 9, Aufgaben 8-11
· Online-Übungen zu reflexiven Verben und Reflexivpronomen
· Lernen Sie die Bedeutungen und Grundformen der folgenden 20 starken/unregelmäßigen Verben: 
bitten, brechen, brennen, dürfen, fangen, fressen, halten, heissen, helfen, können, lügen, müssen, rennen, schreien, schwimmen, sollen, stehlen, sterben, streiten, wollen

Montag, der 18. März

Ankündigungen:
· Zwei Freiwillige für Kursevaluation am 27. März gesucht
· Test 2 am Mittwoch, den 20. März: 
=> Hörverständnis, Leseverständnis, Schreiben
· Fall der Berliner Mauer
· Schlagzeilen und Nachrichten
· “um … zu” und “damit”
· Zeitausdrücke mit Präpositionen
· Präsentationen zu den Krimis vom 27. März bis zum 3. April
· Mündliche Abschlussprüfungen vom 11. bis 18. April: Finden Sie einen Partner und machen Sie einen Termin mit mir.


Rollenspiel: Diskussion in der Familie – sollen die alten Eltern bei uns wohnen oder im Altersheim?
Sie sind ein Ehepaar (mit oder ohne Kindern), und die Eltern von einem von Ihnen sind jetzt zu alt um alleine zu wohnen. Diskutieren Sie: Sollen die Eltern bei Ihnen wohnen oder in einem Altersheim? 
Sehen Sie sich die Argumente in Aufgabe 3 (S. 11	1) und die Anzeigen für Altersheime auf S. 112 an. Übernehmen Sie dann unterschiedliche Rollen/Positionen und diskutieren Sie: Sollen die Eltern bei uns wohnen der nicht?
Wenn nicht, welches der drei Altenheime wäre das beste? Warum?

	Sollen unsere alten Eltern bei uns wohnen?


	Argumente dafür
	Argumente dagegen

	Oma kann gut Kuchen backen.
Die Großeltern spielen gern mit den Kindern, weil sie mehr Freizeit als die Eltern haben. Das hilft ihnen glücklich zu sein.
Die Großeltern erzählen den Kindern sehr viele wichtige Geschichten über die Familie.
Es kostet zu viel im Altersheim zu wohnen.
Es ist unsere Zeit, unseren Eltern etwas zurückzugeben.
Die Großeltern hassen Leute, die nicht zur Familie gehören.
Großeltern stecken nicht mitten in Familienkonflikten, und deshalb können sie ehrliche und unvoreingenommene Meinungen haben.
Man braucht kein Hausalarmsystem, wenn die Eltern zu Hause bleiben.
	Oma kann uns alle verbrennen.
Es ist ein sehr schwerer Job sich um die Kinder zu kümmern, und das ist nicht gut für ihre Gesundheit.
Vielleicht sind die Kinder schon groß und spielen nicht mehr.
Im Altersheim gibt es Krankenschwestern und Ärzte.
Vielleicht wollen die Eltern gar nicht bei ihren Kindern wohnen, weil sie das ihr ganzes Leben gemacht haben.
Im Altersheim können sie alte Freunde treffen und neue Freunde kennenlernen.
Die Alten haben sehr starke Meinungen und deshalb gibt es viele Probleme, weil sie immer alles besser wissen. (= der Besserwisser)
Alte Leute haben einen besonderen Geruch.
Die Großeltern können sich unabhängiger fuehlen.




Welches Altersheim? Warum?

Hausaufgaben am 18. März:
· Lernen Sie für Test 2 am Mittwoch die Vokabeln zu den Themen „Fall der Berliner Mauer“ und „Schlagzeilen und Nachrichten“ und üben Sie das Hören mit der CD.
· Lesen Sie den Rest Ihres Krimis zum Üben des Leseverständnisses und als Vorbereitung zur Arbeit in der DGD am Mittwoch.


Hausaufgaben am 20. März:
· Lesen Sie den Text auf Seite 114 und schreiben Sie ihn ab “Heute ist das alles anders: …” ins Präteritum um. => “Nach seiner Pension war das alles anders: Wir hatten natürlich nur noch ein Auto. Denn mein Mann meinte …”
· Lesen Sie die Texte auf Seiten 116-117.
· Machen Sie im Arbeitsbuch für Lektion 9 die Aufgaben 7-12.
· Lernen Sie die Bedeutungen und Grundformen der folgenden 20 starken/unregelmäßigen Verben: 
bitten, brechen, brennen, dürfen, fangen, fressen, halten, heissen, helfen, können, lügen, müssen, rennen, schreien, schwimmen, sollen, stehlen, sterben, streiten, wollen

Montag, der 25. März

	Perfekt
- über die Vergangenheit reden (oder im Konversationston schreiben)
- haben oder sein + Partizip
	Präteritum
- über die Vergangenheit (formell) schreiben
- manche Verben auch in Konversation (haben, sein, Modalverben, ...)
- schwache/reguläre Verben (z.B. lachen): 
Stamm + -te + Endungen
- starke/irreguläre Verben (z.B. gehen):
Präteritumstamm + Endungen


	ich habe ... gelacht.
du hast ... 
Herr X, Sie haben ...
er/sie/es/man hat ...
wir haben ...
ihr habt ...
Frau Y, Sie haben ...
sie haben ...
	ich bin ... gegangen.
du bist ... 
Frau Y, Sie sind ...
er/sie/es/man ist ...
wir sind ... 
ihr seid ...
Herr X, Sie sind ...
sie sind ...
	ich lachte ...
du lachtest ...
Herr X, Sie lachten ...
er/sie/es/man lachte 
wir lachten ...
ihr lachtet ...
Frau Y, Sie lachten ...
sie lachten ...
	ich ging ...
du gingst ...
Frau Y, Sie gingen ...
er/sie/es/man  ging ..
wir gingen ...
ihr gingt ...
Herr X, Sie gingen ...
sie gingen ...




Text, Seite 114: 
Frau Bauers Mann ist verschwunden. Die Polizei verdächtigt Frau Bauer, und sie schreibt ein Geständnis. Wandeln Sie den Text in Präteritum um und erfinden Sie ein Ende dazu, wo Frau Bauer gesteht, wie Herr Bauer verschwunden ist.

„ So lebte ich, ... . 
Nach seiner Pensionierung war das alles anders: Wir hatten natürlich nur noch ein Auto. Denn mein Mann meinte, 
müssten / hatten / blieb / machte / fand / meinte / musste / musste / hatte / machte/ schlief / buk (backte) / fand / räumte / fehlte / suchte / schnitt / schrieb / konnte / reparierte / arbeitete / baute / fand / brauchte / musste / sagte / war / hörte / musste

Das reichte für mich, also suchte ich Werbungen für Altersheime in den Zeitungen. Als er schlief, brachte ich ihn zu einem Altersheim. Das musste natürlich sehr weit von München sein. Deshalb fuhr ich 6 Stunden nach Berlin um ein A. zu finden. Unglücklicherweise konnte ich kein billiges A. finden. Deshalb musste ich ihn in einem Wald lassen. 

Sie log. In Wahrheit hatte ihr Mann genug von ihr. Er wollte nicht mehr mit Frau Bauer zusammen wohnen, aber sie wollte nicht, dass die Freunde und die ganze Familie die Wahrheit wussten. Herr Bauer flog mit einer schönen Freundin nach Mallorca.

Als er schlief, brachte ich ihm Kuchen. Er schlief so tief und erwachte nicht. Ich machte unseren Gasherd an und dann machte ich die Tür zu. Es dauerte zwei Stunden, also konnte ich meine Wäsche waschen. Danach brachte ich seine Leiche in unser Auto und fuhr zu unserem Lieblingsfluss um ‚tschüss‘ zu sagen.

Als er ein Bad nahm, brachte ich den Toaster und warf ihn in die Badewanne.


Seite 118, Übung 16: Auch eine Liebesgeschichte:
Am Anfang hat eine Dame angerufen. Die beiden haben sich verabredet. Am Wochenende haben sie sich beim Tanzen getroffen und hatten eine sehr schöne Zeit. Danach haben sie sich oft zum Tee besucht und dann haben sie sich verliebt.  Deshalb haben sie sich verlobt. Schließlich haben sie sich gestritten und es gab keine Hochzeit. Am Schluß haben sie sich nicht geliebt.

Arbeitsbuch Lektion 9, S. 112, Übung 16:
Um zehn Uhr ist er einkaufen gegangen. 
Um elf Uhr hat er bei einer Demonstration mitgemacht. / hat er mit alten Hippiefreunden für höhere Renten demonstriert. 
Um zwölf Uhr hat er mit seiner Frau gekocht. / hat er seiner Frau beim Kochen geholfen.
Um eins hat er Mittagsschlaf gemacht. / hat er ein Schläfchen/Nickerchen gemacht.
Um drei hat er den Garten gepflegt. / hat er im Garten gearbeitet. / hat er Gartenarbeit gemacht.
Um fünf hat er seinen Enkelkindern bei den Hausaufgaben geholfen.
Um halb sechs hat er mit ihnen Karten gespielt.
(Um sechs wollte er durch Stromschlag sterben.) Um sechs hat er eine Steckdose repariert.
Um sieben hat er seine Freunde getroffen um mit ihnen ein bisschen Zeit zu verbringen. / hat er sich mit seinen Freunden zum Stammtisch getroffen.
Um neun hat er seine Enkelkinder ins Bett gebracht.
Um elf hat er einen Brief an seine Schwester geschrieben.

Hausaufgabe am 25. März:
· Arbeitsbuch Lektion 9, Aufgaben 15-19


Mittwoch, der 27. März

Hausaufgaben am 27. März:
· Lernen Sie für Quiz 4 am Mittwoch, den 3. April:
· die Bedeutungen und Grundformen der folgenden 20 starken/unregelmäßigen Verben:
bitten, brechen, brennen, dürfen, fangen, fressen, halten, heissen, helfen, können, lügen, müssen, rennen, schreien, schwimmen, sollen, stehlen, sterben, streiten, wollen
· Den Gebrauch von Perfekt und Präteritum (Grammatikteil §19, Übersicht in den Kurs-Overheads vom 25. März)
· Den Gebrauch von Reflexivpronomen und Reziprokpronomen (Grammatikteil §10 und §11, Übersicht im Arbeitsbuch S. 105)
· Machen Sie zum Üben für den Quiz im Arbeitsbuch für Lektion 9 die Aufgabe 15 und für Lektion 10 die Aufgaben 9, 25 und 26.


Mittwoch, der 3. April

Ankündigungen:

· Heute abend läuft die romantische Komödie Ganz nah bei dir (2009) um 19.00 Uhr in Colonel By B205.

· Die mündlichen Abschlussprüfungen sind jetzt freiwillig (optional). Sie können wählen, ob Sie die 10% der Note auf die drei mündlichen Präsentationen umlegen wollen, oder ob Sie eine Prüfung machen wollen.

	Kursnotenschema mit mündlicher Prüfung
	neues Kursnotenschema ohne mündliche Prüfung

	· 2 Tests :  20%
· Schreibaufgabe:  10%
· 1 große mündl. Präsentation: 10%
· 4 Quizze und 
2 kleine Präsentationen: 20%
· mündliche Abschlussprüfung: 10%
· schriftliche Abschlussprüf.: 30%
	· 2 Tests: 20%
· Schreibaufgabe: 10%
· 3 mündliche Präsentationen: 20%
· 4 Quizze: 20%
· schriftliche Abschlussprüf.: 30%




· schriftliche Abschlussprüfung am Freitag, den 19. April von 14.00 bis 17.00 Uhr in Simard 428:
· Sie brauchen für die Prüfung Ihr Lehrbuch Themen Aktuell, also bringen Sie das Lehrbuch unbedingt mit!!!
· Lernen für die Prüfung:
· Hören und Lesen üben, mit den Materialien im Buch, einschliesslich Lektion 10
· Brief/Email
· Relativpronomen/Relativsätze
· indirekte Fragen
· “weil”, “um … zu”, “damit”

Hausaufgaben am 3. April:
· Arbeitsbuch Lektion 10, alle Übungen
· Online-Übungen des Hueber Verlags zu Lektionen 9 und 10

      
[bookmark: _GoBack]
	Infinitiv
	Präsens (2. oder 3. Person Singular)
	Präteritum (3. Person Singular)
	Partizip (mit Hilfsverb für Perfekt)
	Bedeutung/
Verwendung

	Sektion 1

	Denken

	denkt
	dachte
	Hat gedacht
	To think 

	Essen
	isst
	aß
	Hat gegessen
	To eat

	Fahren
	fahrt
	fuhr
	Ist gefahren
	To drive

	Fliegen
	fliegt
	flog
	Ist geflogen
	To fly

	Geben
	gibt
	gab
	Hat gegeben
	To give

	Gehen
	geht
	ging
	Ist gegangen
	To go

	Kennen
	kennt
	kammt
	Hat gekannt
	To know (someone)

	Kommen
	kommt
	kam
	Ist gekommen
	To come

	Lesen
	liest
	laß
	Hat gelesen
	To read

	Nehmen
	nimmt
	nahm
	Hat genommen
	To name

	Scheinen
	scheint
	schien
	Hat geschlafen
	To seem

	Schlafen
	Schläft
	schlief
	Ist geschlafen
	To sleep

	Sehen
	sieht
	sah
	Hat gesehen
	To see

	Trinken
	trinkt
	trank
	Hat getrunken
	To drink

	Tun
	tut
	tat
	Hat getan
	To do

	Werden
	wird
	werde
	Ist geworden
	To do (future)

	Werfen 
	wirft
	warf
	Hat geworfen
	To throw

	Wissen
	weiß
	wusste
	Hat gewusst
	To know (knowledge)

	Sektion 2

	Beginnen
	beginnt
	begann
	Hat begonnen
	To begin

	Bleiben
	bliebt
	blieb
	Ist geblieben
	To stay

	Empfehlen
	empfiehlt
	empfahl
	Hat empfohlen
	To recommend

	Gelten
	Gilt
	galt
	Hat gegolten
	To count

	Gewinnen
	gewinnt
	gewann
	Hat gewonnen
	To win

	Lassen
	Lässt
	ließ
	Hat gelasen
	To let/allow

	Liegen
	liegt
	lag
	Hat gelegen
	To lie down

	Nennen
	nennt
	nannte
	Hat genannt
	To mention

	Rufen
	ruft
	rief
	Hat gerufen
	To call

	Schlagen
	Schlägt 
	schlug
	Hat geschlagen
	To beat

	Schließen
	schließt
	schloss
	Hat geschlossen
	To cut

	Schmeißen
	schmeißt
	schmiss
	Hat geschmissen
	To throw

	Steigen
	steigt
	stieg
	Ist gestiegen
	To rise

	Tragen
	Trägt
	trug
	Hat getragen
	To wear/carry

	Treten
	tritt
	trat
	Ist getreten
	To enter

	Vergessen
	Vergisst 
	vergaß
	Hat vergessen 
	To forget

	Waschen
	Wäscht
	wusch
	Hat gewaschen
	To wash

	Wiegen
	wiegt
	wog
	Hat gewogen
	To weight

	Ziehen
	zieht
	zog
	Hat gezogen
	To pull

	Sektion 3

	Backen
	Bäckt
	Buk/backte
	Hat gebacken
	To bake

	Bieten
	biete
	bot
	Hat geboten
	To offer

	Bringen
	bringt
	brachte
	Hat gebracht
	To bring

	Finden
	findet
	fand
	Hat gefunden
	To find

	Frieren
	friert
	froh
	Hat gefroren
	To celebrate

	Genießen
	genießt
	genoss
	Hat genossen
	To enjoy

	Geschehen
	geschieht
	geschah
	Hat geschehen
	To happen

	Heben
	hebt
	hob
	Hat gehoben
	To lift

	Klingen
	Klingt 
	klang
	Hat geklungen
	To sound

	Laufen
	Läuft
	lief
	Ist gelaufen
	To run/walk

	Mögen
	Möchte
	Mag
	Hat gemocht
	To like

	Pfeifen
	pfeift
	pfiff
	Hat gepfiffen
	To whistle

	Riechen
	reicht
	reichte
	Hat gereicht
	To smoke

	Singen
	singt
	sang
	Hat gesungen
	To sing

	Springen
	springt
	sprang
	Ist gesprungen
	To jump

	Stehen
	steht
	stand
	Hat gestanden
	To stand

	Treffen
	trifft
	traf
	Ist getroffen
	To visit

	Verlieren
	verliert
	verlor
	Hat verloren
	To lose

	Wachsen
	Wäscht
	wusch
	Hat gewaschen
	To wash

	Zwingen
	zwingt
	zwang
	Hat gezwungen
	To force

	Sektion 4

	Bitten
	bittet
	bat
	Hat gebeten
	To ask

	Brechen
	bricht
	brach
	Hat gebrochen
	To break

	Brennen
	brennt
	brannte
	Hat gebrannt
	To burn

	Dürfen
	Darf
	durfte
	Hat gedurft
	Allowed to

	Fangen
	Fängt
	fing
	Hat gefangen
	

	Fressen
	frisst
	fraß
	Hat gefressen
	To eat (animals)

	Halten
	Hält
	hielt
	Hat gehalten
	To stop

	Heißen
	Heißt
	hieß
	Hat geheißen
	To be called

	Helfen
	hilft
	half
	Hat geholfen
	To help

	Können
	kann
	konnte
	Hat gekonnt
	To be able to

	Lügen
	Lügt
	log
	Hat gelogen
	To lie

	Müssen
	muß
	mußte
	Hat gemußt
	To have to

	Rennen
	rennt
	rannte
	Ist gerannt
	To run

	Schreien
	schreit
	schrie
	Hat geschrien
	To scream

	Schwimmen
	schwimmt
	schwamm
	Ist geschwommen
	To swim

	Sollen
	soll
	sollte
	Hat gesollt
	To aught to

	Sterben
	stirbt
	starb
	Ist gestorben
	To die

	Streiten
	streitet
	stritt
	Hat gestritten
	To argue

	Wollen
	will
	wollte
	Hat gewollt
	To want
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